
Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Schülerinnen und Schüler,

eine erfolgreiche Arbeit am Gymnasium erfordert eine stän-
dige Weiterentwicklung der Lehr- und Lernkultur und die 
Orientierung aller Bildungsinhalte auf die Anforderungen 
einer sich wandelnden Welt und ein zusammenwachsendes 
Europa. Dieser Herausforderung muss sich diese Schulart  
mit der Reform der gymnasialen Bildung stellen. Grundlage 
dafür ist die �Vereinbarung zur Gestaltung der gymnasialen 
Oberstufe in der Sekundarstufe II� durch die Kultusminister-
konferenz vom 2. Juni 2006 (Plöner Beschlüsse). Sie ermög-

licht die Vergleichbarkeit der schulischen Abschlüsse innerhalb Deutschlands 
und garantiert die Durchlässigkeit des Bildungssystems. Zeitnah folgen wird 
dieser Reform eine grundlegende Erneuerung der vorangehenden Sekundar-
stufe I.

Durch ihre gymnasiale Bildung werden die Thüringer Schülerinnen und 
Schüler befähigt, in jeder Studienrichtung und an jeder Universität im Frei-
staat Thüringen, in Deutschland oder Europa erfolgreich ein Studium zu ab-
solvieren.

In den vergangenen Wochen wurden erste Vorschläge zur Weiterentwicklung 
der gymnasialen Oberstufe diskutiert und eine Vielzahl der inzwischen ein-
gegangenen Hinweise berücksichtigt. So kann hier ein Konzept vorgestellt 
werden, das bereits hohe Zustimmung erfährt.

Bis zum Juli 2007 sind alle Interessierten eingeladen, die Grundsätze zur 
Weiterentwicklung gymnasialer Bildung und das Modell der gymnasialen 
Oberstufe weiter zu erörtern. Abgeschlossen wird der Prozess durch ein novel-
liertes Thüringer Schulgesetz und eine modi�zierte Thüringer Schulordnung. 
Im Schuljahr 2008/2009 werden die ersten Schülerinnen und Schüler in die 
Einführungsphase (Klassenstufe 10) der veränderten Oberstufe eintreten.

Ich freue mich auf die Diskussion mit Ihnen.

Prof. Dr. Jens Goebel
Thüringer Kultusminister

Die Veränderung der Struktur der  
gymnasialen Oberstufe orientiert 
künftig auf die

� Stärkung der Allgemeinbildung,
� Stärkung der Sprachenbildung,
� Stärkung der naturwissenschaftlichen 

Bildung,
� individuelle Schwerpunktsetzung jeder 

Schülerin und jedes Schülers und
� auf die Eigenverantwortung von 

Schulen.

Mit zwei Fremdsprachen  
zum Abitur

Nach dem Beschluss des Europarates soll 
jeder europäische Bürger beim Verlassen 
der Schule neben der Muttersprache über 
Kenntnisse in zwei weiteren Gemein-
schaftssprachen verfügen. 

Durch
� die Verbindlichkeit bei der Belegung 

und Einbringung von zwei fort-
geführten Fremdsprachen

� die Möglichkeit der Belegung von  
drei Fremdsprachen sowie

� eine Verstärkung der bilingualen 
Angebote

werden die Mehrsprachigkeit der Schü-
lerinnen und Schüler gefördert und die 
in der Grundschule und Sekundarstufe I 
begonnene Arbeit konsequent fortgesetzt. 
Ein zukunftsfähiges Fremdsprachen-
konzept ist ein wichtiges Anliegen der 
anstehenden Überarbeitung der Thüringer 
Lehrpläne.

Schwerpunktsetzung  
durch Schülerinnen und Schüler

Das veränderte Modell der gymnasialen 
Oberstufe ist in der Belegung der Fächer 
in einem hohen Maße verbindlich.  
Gleichzeitig sind für alle Schülerinnen 
und Schüler unterschiedliche individuelle 
Schwerpunktsetzungen möglich:

� durch die Auswahl von Fächern mit 
erhöhtem und mit grundlegendem    
Anforderungsniveau in verschiedenen 
Aufgabenfeldern 

� durch die neigungsorientierte  
Belegung von entweder drei Natur-
wissenschaften oder drei Fremd-
sprachen oder die Wahl von Infor-
matik, Darstellen und Gestalten oder 
von fächerübergreifenden Angeboten

� durch die Festlegung der fünf  
Prüfungsfächer sowie 

� durch die Einbringung der 40 Halb- 
jahresergebnisse in die Abiturwertung.

Zeitplan zur Umsetzung 
des neuen Modells der gymnasialen Oberstufe

Abschließende Entscheidung zur Einführung  
der neuen Thüringer Oberstufe

bis September 2007

Anpassung der Lehrpläne September 2007 bis Mai 2008

Novellierung des Schulgesetzes und der  
Schulordnungen

September 2007 bis Juli 2008

˜nderung der Verwaltungsvorschriften Anfang 2008

Überarbeitung und Druck der neuen Broschüre  
zur Thüringer Oberstufe

Januar 2008 bis Mai 2008

Überarbeitung der Verwaltungsvorschrift  
zum Ablauf der Prüfungen 2011

Januar 2008 bis Mai 2008

Veröffentlichung aller Gesetze, Ordnungen,  
Verwaltungsvorschriften und der Broschüre

bis Juli 2008

Beginn der Einführungsphase (Klassenstufe 10)  
der neuen Thüringer Oberstufe

ab Schuljahr 2008 / 2009

Das neue Modell der gymnasialen  
Oberstufe ermöglicht eine ver-
tiefte Allgemeinbildung als Vor-
aussetzung für eine umfassende 
Studierfähigkeit durch:

� eine verbindliche Belegung der Kern-
fächer Deutsch und Mathematik

� eine verbindliche Belegung von drei 
Fächern, die bereits in Sekundarstufe I 
unterrichtet wurden, auf erhöhtem 
Anforderungsniveau

�  eine Fremdsprache
�  eine Naturwissenschaft
�  eine Gesellschaftswissenschaft

� ein breites Angebot weiterer Fächer 
auf grundlegendem Anforderungs-
niveau

� eine verbindliche Belegung von zwei 
Fremdsprachen und zwei Naturwis-
senschaften, darunter Physik 

� eine verbindliche Belegung von  
Geschichte, Ethik oder Religionslehre, 
Kunst oder Musik und Sport

� die Stärkung des Seminarfaches 

Mit zwei Naturwissenschaften  
zum Abitur

In hohem Maße bestimmt der natur-
wissenschaftlich-technische Fortschritt 
die volkswirtschaftliche Entwicklung. 
Die naturwissenschaftliche Bildung in 
der gymnasialen Oberstufe wird gestärkt 
durch:

� die Verbindlichkeit der Belegung  
und Einbringung von zwei Natur-
wissenschaften

� die Verbindlichkeit der Belegung  
von Physik und

� die Möglichkeit der Belegung von  
drei Naturwissenschaften

Umfassende  Kompetenzen auf dem  
Gebiet der Naturwissenschaften sichern 
den Schülern vielseitige Studienmöglich-
keiten sowie gute beru�iche Perspektiven, 
insbesondere in ingenieur- oder natur-
wissenschaftlichen Studiengängen. 

Wissenschaftspropädeutisches 
Arbeiten im Seminarfach 

Schwerpunkte setzen die Schüler außer-
dem durch die Wahl des Themas ihrer 
Seminarfacharbeit.
Im Seminarfach vertiefen Schülerinnen 
und Schüler ihre Fähigkeit zu selbststän-
digem Lernen und wissenschaftlichem 
Arbeiten. Problembezogenes Denken  
wird weiter geschult, trainiert werden 
Sozialformen des Lernens, die sowohl 
Selbstständigkeit als auch Kommunika-
tions- und Teamfähigkeit verlangen. 
Sie lernen, ihre Arbeitsergebnisse gemein-
sam angemessen zu präsentieren und zu 
verteidigen. Das Seminarfach ist beson-
ders dazu geeignet, die Einführungsphase 
(Klassenstufe 10) mit der Quali�kations-
phase (Kursstufe 11/12) inhaltlich und 
methodisch-didaktisch zu verbinden.

Förderung von Begabungen

Spezialgymnasien und Gymnasien mit 
Spezialklassen sind ein wichtiger Baustein 
im Bildungskonzept Thüringens, um 
Kinder und Jugendliche mit besonderen 
mathematisch-naturwissenschaftlichen, 
musischen, sportlichen und sprachlichen 
Begabungen zu fördern. 
Auch das beru�iche Gymnasium und das 
Kolleg  führen Schülerinnen und Schüler 
mit spezi�schen Interessen, Begabungen 
und Bildungsbiogra�en zur allgemeinen 
Hochschulreife. 
Deshalb werden für diese schulischen 
Bildungsgänge die Strukturen der neuen 
gymnasialen Oberstufe entsprechend 
modi�ziert.

Ihre Anregungen, Vorschläge und Hinweise richten Sie bitte an:

Thüringer Kultusministerium
Referat 33
Werner-Seelenbinder-Straße 7
99096 Erfurt
E-Mail: Marion.Malz@tkm.thueringen.de

Weitere Impulse unter:

www.thueringen.de/de/tkm/schule
www.thillm.de
www.kmk.org
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